
Vor drei Jahren wurde in Debatten über Krisen im Be
schäftigungssystem oft die Sicherstellung ausreichen

der beruflicher Qualifikationen gefordert. Die Zeiten waren 
geprägt von Massenentlassungen und Langzeitarbeitslosig
keit, aber auch vom demografischen Wandel und der damit 
verbundenen permanenten Nachfrage nach immer knapper 
werdenden qualifizierten Arbeitskräften. Die Internationali
sierung von Güter und Arbeitsmärkten, der Strukturwandel 
sowie ansteigende Qualifikationsanforderungen machten 
eine Vielzahl von Weiterbildungen im Erwerbsleben notwen
dig. Es wurde prophezeit, dass das Volumen qualifizierter Be
rufsanfänger drastisch abnehmen würde und die Nachfrage 
nach gut ausgebildetem Personal nicht mehr ausschliesslich 
über die Rekrutierung von Berufsanfängern zu bewältigen 
wäre. Eine Investition in die berufliche Weiterbildung solle so
mit eine effektive und effiziente Strategie sein, die anstehenden 
Herausforderungen bewältigen zu können. 

Die Notwendigkeit und wachsende Bedeutung der beruf
lichen Weiterbildung wurde nie in Frage gestellt. Im Gegenteil: 
In kaum einer Äusserung von Politikern sowie Wirtschaftsver
tretern fehlte der Hinweis auf  dieses Thema. Auch in der 
jüngsten Debatte über die Entwicklungen am Arbeitsmarkt 
und den vermeintlich existierenden, beziehungsweise dro
henden Fachkräftemangel wird weiterhin die Forderung nach 
Verstärkung der Weiterbildung erhoben.

Volkswirtschaftlicher Beitrag 
Auch in der Temporärbranche zeigte sich, dass die Nach
frage nach Geringqualifizierten sank und die Qualifika
tionen vieler gut Ausgebildeter einer Erneuerung bedurften. 
Weiterbildung wurde zum zentralen Faktor, um die eigene 
Fitness auf  dem Arbeitsmarkt zu steigern. Angesichts dieser 
Ausgangslage konnten sich die Sozialpartner des Gesamt
arbeitsvertrags Personalverleih (GAV Personalverleih), in 
der Absicht, in die Weiterbildung der Temporärarbeitenden 
zu investieren, gestärkt fühlen. Denn die Weiterbildung von 
temporären Mitarbeitenden ist von besonderer Bedeutung: 
Ihre Anstellungsdauer ist häufig kurz, Jobwechsel sind häu
figer als bei Festangestellten und unter den Temporärarbei
tenden sind Personen mit Integrationsschwierigkeiten, be
ziehungsweise mit einer eingeschränkten Employability 
übervertreten. Man war sich einig: Eine Weiterbildungs
förderung von Temporärarbeitenden, die nicht über aus
reichende oder passende Kompetenzen verfügen, dient ei
nerseits der Steigerung der Arbeitsmarktchancen jeder ein
zelnen temporärarbeitenden Person, andererseits leistet sie 

einen volkswirtschaftlichen Beitrag, indem sie die Sozial
werke entlastet.

Investition mit hohem Nutzwert
Auf  gute Absichten folgten gute Taten. Mit der Gründung des 
GAV Personalverleih verfügt die Temporärbranche seit 2012 
über den Weiterbildungsfonds temptraining. Dieser steht jähr
lich rund 300 000 Temporärmitarbeitenden in der Schweiz 
offen. Nach 176 Arbeitsstunden erhalten die Temporärmitar
beitenden bis zu 5000 Franken für Weiterbildung und bis zu 
2300 Franken für Erwerbsausfall. Eine Erfolgsgeschichte! Die 
Statistiken in diesem Artikel zeugen davon. 

Der individuelle Nutzen beruflicher Weiterbildung kann 
– nebst in einem direkt messbaren monetären Ertrag – in viel
fältigen anderen positiven Wirkungen materieller und imma
terieller Art bestehen. Zum Beispiel darin, das Risiko eines 
Arbeitsplatzverlustes zu vermindern, die berufliche Leistungs
fähigkeit zu steigern, soziale oder berufliche Kontakte zu 
knüpfen und sich persönlich weiterzuentwickeln. Der aus Por
tugal stammende Bruno Henriques Ribeiro etwa ist seit einem 
Jahr in der Schweiz temporär beschäftigt. Dadurch konnte er 
in der Schweiz den beruflichen Einstieg finden. Die von temp
training finanzierte Weiterbildung im Bereich Decollétage 
zum Programmierer, Operator und Einrichter auf  Drehauto
maten erlaubte ihm zudem, seine Fachkenntnisse zu vertiefen 
und in der Optimierung von Arbeitsabläufen in seinem Ein
satzbetrieb gezielt mitzuwirken: 

Berufliche Weiterbildung nimmt stetig an Bedeutung zu. Das war auch den Gründern des 
 Weiterbildungsfonds «temptraining» bewusst. Der Grundgedanke: Temporäre Fachkräfte erhöhen 
ihre Chancen auf  dem Arbeitsmarkt, indem sie sich weiterbilden. Im Gegenzug dazu steht Personal
dienstleistern und Unternehmen qualifizierteres Personal zur Verfügung. Drei Jahre nach Einfüh
rung erweist sich der Weiterbildungsfonds im Rahmen des GAV Personalverleih als Erfolgsstory.

Weiterbildung in der Temporärbranche – 

Eine Erfolgsgeschichte

Cristina Seoane,  
Leiterin temptraining

«temptraining hat es mir ermöglicht,  
meine beruflichen Fähigkeiten  

zu verbessern.»
Bruno Henriques Ribeiro,  

Präzisionsmechaniker (Temporärarbeiter)
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Das Angebot ist vielseitig. Es dominieren 
Kurse im Bereich der Grund- und Aufbau-
qualifikationen. Knapp ein Viertel der 
 bewilligten Weiterbildungen sind Kurse im 
Bereich Verkehr und Logistik (Kranführer, 
Stapler- und Lastwagenfahrer und Ähn-
liches). Ebenfalls ein Viertel entfällt auf 
Sprachkurse, häufig in einer der Landes-
sprachen. Damit leistet temptraining mit-
unter einen wichtigen Beitrag zur Integra-
tion. Mit je zehn Prozent sind auch Kurse 
im Bau und in der Arbeitssicherheit be-
liebt, gefolgt von Weiterbildungen in den 
Bereichen Industrie und Wirtschaft mit je 
acht Prozent. 

Bewilligte Weiterbildungsgesuche (nach Kategorie)

Anzeigen

Wenn Sie die 
ganze Woche an den 
Freitag denken.
Temporär & fest 
in Baden, Lenzburg, Zug, Zürich

Die Nachfrage ist hoch. In der Zeitspanne zwischen Juli 2012   
und Dezember 2014 sind mehr als 12 000 Gesuche um Unterstüt-
zung für Weiterbildungsvorhaben eingegangen. Rund 10 500 
 Gesuche konnten bewilligt werden. Insgesamt wurden knapp  
18 Millionen Franken gutgesprochen und 7000 temporäre 
 Mit arbeitende gefördert. Die durchschnittlichen Weiterbildungs-
kosten pro Person betragen rund 2500 Franken, Lohnausfall-
entschädigung inklusive.

Anzahl Gesuche und Beitragshöhe (nach Jahre)

Die Nutzniesser sind heterogen. Knapp vier von zehn tempo-
rären Mitarbeitenden, die temptraining unterstützt, sind im Alter 
von 30 bis 39 Jahren. Obwohl die Gesuchsteller im Alter zwischen 
20 bis 29 Jahren vor nicht allzu langer Zeit in den Genuss einer 
 Ausbildung gekommen sind, bilden sie mit 31 Prozent die zweit-
grösste Altersklasse unter den durch temptraining geförderten 
Temporärarbeitenden. 

Gesuchsstellende (nach Alter)

Sp
ra

ch
en

Ver
ke

hr / 
Lo

gist
ik

Arb
ei

tss
ich

er
hei

t

Bau
hau

ptg
ew

er
be

In
dustr

ie
 / T

ec
hnik

W
irt

sc
haf

t

In
fo

rm
at

ik

Ges
undhei

t

Bau
neb

en
gew

er
be

Bild
ung / S

ozia
le

s

Gas
tg

ew
er

be

Nat
ur

Sc
hönhei

t / 
Sp

ort

Ges
ta

ltu
ng / K

ultu
r

0,25

0,2

0,15

0,1

0,05

0

8000

7000

6000

5000

4000

3000

2000

1000

0

1

0.9

0.8

0.7

0.6

0.5

0.4

0.3

0.2

0.1

0

12 000 000

10 000 000

8 000 000

6 000 000

4 000 000

2 000 000

0
2012 2013 2014

30- bis 39-
jährig

20- bis 29-
jährig

40- bis 49-
jährig

50- bis 59-
jährig

60-jährig 
und älter

Eingegangene Gesuche
Bewilligte Gesuche

Bewilligter Betrag
Ausbezahlter Betrag

Anzahl Gesuche Betrag in CHF

Auszug aus HR Today März 2015



Auch für die Personalverleiher ist die Weiterbildungsförde
rung von Nutzen. Sinnvoll eingesetzt, erhöht sie die Arbeits
marktfähigkeit und damit die Vermittlungsfähigkeit von Kan
didaten. Die Personalverleiher können somit ohne grossen 
Einsatz eigener Mittel die Vermittlungschancen ihrer Kandi
daten und damit ihr kommerzielles Potenzial erhöhen. Das 
bestätigt auch Fabrice Hauck, Geschäftsführer von Swiss Inte
rim in Lausanne. So unterstreicht er den positiven Effekt der 
Eingliederungsfähigkeit von qualifizierten, temporären Ar
beitskräften für den Einsatzbetrieb:

So dient die Weiterbildung von Temporärmit arbeitenden 
letztlich vor allem auch den Einsatzbetrieben. Viele Unter
nehmen beklagen einen Fachkräftemangel. Durch die ge
zielte Weiterbildung von temporären Arbeitskräften wird 

der Fachkräftemangel entschärft und werden die Einsatzbe
triebe entlastet. Zudem können sie so schnell und unkompli
ziert die Innovationskraft des Unternehmens durch neu er
worbenes Wissen stärken. Dies bestätigt auch Frédéric  Perrier, 
PersonalManager der Tesa Group, der die unmittelbare Ver
fügbarkeit von gut ausgebildeten, temporären Fachkräften 
hervorhebt:

Fazit
Der Gesamtarbeitsvertrag Personalverleih wurde um ein Jahr 
bis Ende 2015 verlängert. Zurzeit wird die neue Vertrags  
pe riode 2016–2018 verhandelt. Im Dienste der Förderung 
der Arbeitsmarktfähigkeit der Temporärmitarbeitenden freu
en wir uns auf  eine erfolgreiche Zusammenarbeit mit  allen 
Beteiligten im Jahr 2015 und allen kommenden Jahren. ■

Cristina Seoane

swisstemptrend

Monatlich aktualisierte Temporärbranchen-Entwicklung

Quelle: Suva
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Veränderung gegenüber Vorjahresmonat

Durchschnittswachstum der letzten 12 Monate
Wachstum seit Jahresbeginn (gegenüber Vorjahresperiode)

Nachdem sich das Marktumfeld  
in der Temporärarbeitsbranche im 
Dezember noch stark eingetrübt 
hat, ist die Branche im Januar zu-
nächst gut in das neue Geschäfts-
jahr gestartet. Auf Monatssicht 
nahm das Temporärarbeitsvolumen 
trotz der Aufhebung des Mindest-
kurses gegenüber dem Euro um 
3,9 Prozent zu. Hier ist aber zu be-
rücksichtigen, dass der Mindestkurs 
erst Mitte Januar aufgehoben 
wurde und somit mehr als die 
 Hälfte des Monats noch nicht von 
der Aufwertung betroffen war.  
Im Rückblick auf die vergangenen 
12 Monate ist die Branchenaktivi-
tät nach wie vor mit 0,4 Prozent 
leicht rückläufig. Frühindikatoren 
deuten jedoch daraufhin, dass  
sich das Temporärarbeitsvolumen 
im vergangenen Jahr besser ent-
wickelt hat, als der swisstemptrend 
erwarten lässt.

«Weiterbildungen über  
temptraining  erleichtern unseren  

temporären  Mitarbeitenden  
den Einstieg beim Kunden.»

Fabrice Hauck,  
Swiss Interim Lausanne (Personalverleiher)

«Der menschliche Aspekt 
 – der Respekt vor jedem Einzelnen –  

spielt eine zentrale Rolle.»
Frédéric Perrier,  

Personal-Manager Tesa Group (Einsatzbetrieb)
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